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1. Leitbild

Ziel der praventiven Arbeit gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und
schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen ist es

-am Aufbau einer ,Kultur der Achtsamkeit* mitzuwirken ... Die Kultur der Achtsamkeit
besteht aus gemeinsamen Uberzeugungen, Werten und Regeln, die in
tiefempfundenen Gefihlen derBilligung oder der Missbilligung verankert sind. Diese
Kultur wird getragen von Fachwissen und einer Feedbackkultur.... Hinsehen und
nicht wegschauen, handlungsféhig sein und Zivilcourage zeigen und férdern. Im
Sinne einer Qualitdtsentwicklung sollen neue Gewohnheiten entstehen, die
gemeinsam gelebt werden. Zu diesem Umdenken gehdrt auch, dass man bewusst
von gewohnten Denkmustern und Wahrnehmungsfiltern zurdicktritt und eine
,Weitwinkelsicht’ einnimmt; die neue Sicht kann helfen, das bisher (ibersehene und
noch nie Geschehene friiher zu bemerken. Mehr Achtsamkeit hilft, eine sichere
Umgebung fdr Kinder und Jugendliche oder erwachsene Schutzbefohlene
aufzubauen und feinfiihliger dafiir zu werden, wie die Rechte von Mé&dchen und
Jungen, jungen Frauen und Méannern oder erwachsene Schutzbefohlenen und ihre
Partizipation in den Mittelpunkt gestellt werden kénnen. Achtsamkeit beginnt im
Umgang mit sich selbst. Sie beginnt damit, aufmerksamer mit sich selbst umzugehen
— mit eigenen Gefdhlen, mit Ideen und Kritik, mit Transparenz und Zusammenarbeit.
Dies bedeutet, die eigenen Geflihle besser wahrzunehmen, kritische Impulse
zuzulassen und im eigenen Handeln Transparenz und Partizipation umzusetzen.
Dies kann erleichtern und das eigene Handeln bereichern® (Sekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz, a.a.O., S.46)

In unserer Pfarreiengemeinschaft Heusweiler begegnen sich viele Menschen:
Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Die Pfarreiengemeinschaft bietet Orte von
Geselligkeit , von Gottesdiensten, von gelebtem Glauben und geteiltem Leben. Und
dabei begleiten wir auch in besonderer Weise Kinder, Jugendliche und
schutzbefohlene Erwachsene in Kindergéarten, Schulen, Seniorenheimen und
Tagespflegeeinrichtungen und bei Hausbesuchen.

Dabei ist es uns ein besonderes Anliegen, dass alle Menschen gerne zu uns
kommen, sich angenommen, wertgeschétzt, wohl und sicher fuhlen.

Kirche soll als ein Ort erfahren werden, an dem die Liebe Gottes zu uns Menschen
spirbar ist.

Wir sind uns bewusst, dass wie eine grof3e Verantwortung fur das Wohl der uns
anvertrauten Menschen tragen und sie deshalb vor sexueller Gewalt, Ubergriffen und
Diskriminierungen zu schiitzen haben.

Und wir mochten auch, dass die Personensorgeberechtigten ihre Kinder bzw. die
ihnen anvertrauten Menschen bei uns gut aufgehoben wissen.

Der in diesem Schutzkonzept vorgestellte Verhaltenskodex ist verbindlich fur
alle, die in unserem Namen und Auftrag mit Kindern, Jugendlichen und
erwachsenen Schutzbefohlenen arbeiten, sei es haupt-, neben-, oder
ehrenamtlich. Gleichzeitig mdchten wir gerade den Ehrenamtlichen damit einen
sicheren Handlungsrahmen geben.




Dieses Schutzkonzept soll also helfen, dass unsere Pfarreiengemeinschaft ein Ort
ist, an dem Kinder ,Jugendliche und schutzbefohlene Erwachsene wirksam vor
sexueller Gewalt geschutzt sind. Zugleich sollten sie ein Ort sein, wo Kinder
,Jugendliche und schutzbefohlene Erwachsene kompetente Ansprechpersonen
finden, die zuh6ren und helfen kénnen, wenn ihnen dort oder andernorts —
beispielsweise im familidren Umfeld — sexuelle Gewalt angetan wird. Unser
Schutzkonzept soll Missbrauch keinen Raum geben.

Dazu wurde in unserer Pfarreiengemeinschatft das hier vorgelegte Institutionelle
Schutzkonzept ( ISK) erarbeitet gemal den Vorgaben der Dt. Bischofskonferenz und
unseres Bischofs Dr. Stephan Ackermann.

In dieses Institutionelle Schutzkonzept sind die Inhalte der 88§ 4 bis 10 der
Praventionsordnung (Personliche Eignung, Erweitertes Fuhrungszeugnis und
Selbstauskunftserklarung, Verhaltenskodex, Beschwerdewege,
Qualitatsmanagement, Aus- und Fortbildung, Malinahmen zur Starkung von
Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen) und die dazu
erlassenen Ausfuhrungsbestimmungen aufgenommen worden.



2. Personalverantwortung

.Personalauswahl und - entwicklung sind aus gutem Grund der erste Baustein.
Haupt- und ehrenamtliche Entscheidungstréger verantworten, welche Menschen
Leitung tbernehmen dirfen und ob ihnen Minderjahrigen und hilfe- oder
schutzbedurftigen Erwachsenen anvertraut werden. Sie miussen daher fachlich und
personlich kompetent sein.

Alle haupt- und ehrenamtlich Tatigen sollten deshalb im Bereich Pravention gegen
sexualisierte Gewalt geschult werden®. ( Quelle: Pravention Bistum Trier)

Alle Leitungskrafte, haupt- und nebenberufliche und ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichten sich deshalb in einer
gemeinsamen Erklarung, entschieden flr den Schutz von Kindern,
Jugendlichen und hilfe- oder schutzbedirftigen Erwachsenen einzutreten.

Fur Hauptamtliche tritt die Unterzeichnung der Selbstauskunftserklarung
entsprechend der Beschlussfassung der Rahmenordnung durch die KODA in Kraft.

Konsequenzen fir die Pfarreiengemeinschaft Heusweiler:

e Die Person, die mitarbeiten mochte, wird tGiber die vorhandenen Regeln und
Vereinbarungen zur Pravention von sexuellem Missbrauch in einem Gesprach
informiert. Das Gesprach dient den Verantwortlichen u. a. dazu, sich einen
Eindruck Uber die Haltung dieser Person im Hinblick auf Pravention zu
verschaffen und ihre Eignung zu beurteilen.

o Dies gilt fir neue wie fir bereits eingesetzte Mitarbeitende in der Arbeit mit
Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen.

e Mit Einfihrung des Bundeskinderschutzgesetzes von 2012 (8§ 72a SGB VIII)
stehen die Verantwortlichen in der Pflicht, dafir Sorge zu tragen, dass keine
Personen in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen tatig sind, die bereits
wegen Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung verurteilt wurden.
Deswegen mussen Mitarbeitende in diesen Bereichen ein erweitertes
Fuhrungszeugnis (EFZ) vorlegen. Dies gilt seit 1. Januar 2017 auch fur
Mitarbeitende in der Arbeit mit behinderten Menschen (Bundesteilhabegesetz,
8§ 75 SGB XII, Art. 11).

Die Fuhrungszeugnisvorlagepflicht gilt auch fur ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die entweder regelmafig mit Kindern und
Jugendlichen arbeiten oder Veranstaltungen mit Ubernachtung begleiten.

Alle haupt- und nebenamtlich im pastoralen Dienst Tatigen missen dieses
erweiterte polizeiliches Fuhrungszeugnis im regelmafigen Abstand von drei
Jahren abgeben.

FUr Angestellte der Kirchengemeinden gelten die Vorgaben analog. Die
erweiterten polizeilichen Fihrungszeugnisse kénnen von den entsprechenden
Personen direkt an das Bischoflichen Ordinariat nach Trier gesandt werden
und werden nach Einsichtnahme des kirchl. Notars vernichtet. Die
Verantwortlichen in der Pfarreiengemeinschaft erhalten eine Information tber
den Eingang des erweiterten polizeilichen Fuhrungszeugnisses mit dem
entsprechenden Vermerk, dass kein relevanter Eintrag vorliegt. Von den



ehrenamtlich Mitarbeitenden der Kirchengemeinde mussen diejenigen ein
erweitertes polizeiliches Fuhrungszeugnis vorlegen, die im Rahmen ihrer
Tatigkeit Kinder, Jugendliche oder andere Schutzbefohlene beaufsichtigen,
betreuen, erziehen, unterrichten, ausbilden, pflegen oder ver- gleichbaren
Kontakt zu ihnen haben und nur wenn dieser Kontakt einen hohen Grad an
Regelmafigkeit aufweist. Ehrenamtlich Mitarbeitende massen auch dann ein
erweitertes Polizeiliches Fihrungszeugnis vorlegen, sobald sie eine
Veranstaltung mit Ubernachtung betreuen.

Verantwortlich dafur, dass eine Vorlage erfolgt, ist der leitende Pfarrer der
Pfarreiengemeinschaft in Abstimmung mit einer Praventionsfachkraft.

Die Dokumentation der Einsichtnahme von erweiterten polizeilichen Fuh-
rungszeugnissen erfolgt geman den diézesanen und gesetzlichen Richtlinien
sowie der Datenschutzbestimmungen. Sie wird schriftlich oder elektronisch
archiviert und verarbeitet. Nur zugangsberechtigte Mitarbeitende kénnen diese
Daten einsehen und mit ihnen arbeiten.

In unserer Pfarreiengemeinschatft ist das Verfahren fur Ehrenamtliche wie folgt
geregelt:

Der Leiter unserer Pfarreiengemeinschaft, Pfr. Franz-Josef Werle, fordert
gdfls. das erweiterte polizeiliche FUhrungszeugnis ein anhand der
Risikoanalyse, d.h. wer in Fihrungszeugnis braucht. Er dokumentiert die
entsprechenden Namen in einer Liste. In dieser Liste wird auch die
Unterzeichnung des Verhaltenskodex/ Verpflichtungserklarung sowie ggfls die
zertifizierte Schulung dokumentiert. (Anlage 4)

Der zustandige Mitarbeiter
= informiert die entsprechende Person direkt, Uber Kollegen oder schriftlich
= stellt ihr eine Bescheinigung fur die Gebuhrenbefreiung aus (Anlage 3) und

= |asst ihr die Bescheinigung zusammen zukommen. Zudem bekommt die
entsprechende Person eine genaue Anleitung, was sie tun muss,
ausgehandigt. (s. Anlagen)

Die entsprechende Person beantragt beim zustandigen Einwohnermeldeamt
das erweiterte Fihrungszeugnis. Durch die Bescheinigung fur die
Gebuhrenbefreiung ist dies kostenfrei. Die Person bekommt das
FUhrungszeugnis per Post zugeschickt.

Die entsprechende Person sendet das Fuhrungszeugnis an das Bischofliche
Ordinariat Trier zum/r Kirchlichen Notar*in, Herrn Harald Klein oder Frau
Andrea OIK.

Der Verwaltungsbeauftragte pruft die relevanten Paragrafen des
FUhrungszeugnisses, er dokumentiert das Ergebnis und informiert den
zustandigen Mitarbeiter vor Ort, ob einer (weiteren) Tatigkeit der Person etwas
entgegensteht oder nicht.



Der zustandige Mitarbeiter in der Kirchengemeinde vermerkt das Ergebnis in
der Liste vor Ort und wiederholt den Vorgang spatestens nach drei Jahren
oder nach einer langeren Unterbrechung der Arbeit mit Schutzbefohlenen. In
dieser Liste wird auch die Unterzeichnung des Verhaltenskodex dokumentiert®

Selbstauskunftserklarung (' s. Anlage)

Alle Leitungskrafte, haupt- und nebenberuflichen und ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben zu Beginn ihrer Tatigkeit eine
schriftliche Selbstauskunft abzugeben, dass sie wegen einer Straftat (§ 4 Abs.
2a PravO) weder verurteilt worden sind noch gegen sie ein
Ermittlungsverfahren eingeleitet wurde und dass er/sie die Leitung sofort
daruber informiert, falls gegen ihn/sie Ermittlungen wegen Verstol3en gegen
die sexuelle Selbstbestimmung von Kindern, Jugendlichen oder
Schutzbefohlenen eingeleitet werden. Sie erganzt das abgegebene erweiterte
FUhrungszeugnis, da dort evtl. nicht alle stattgefundenen Strafbestande
aufgefuhrt sind.

Wahrend des Einsatzes achtet die Leitung auf die Personlichkeit und aktuelle
Qualifikationen der Mitarbeitenden. Sie informiert auch zum angemessenen
Nahe- und Distanzverhalten im Umgang mit den Schutzbefohlenen.

Fur Hauptamtliche tritt die Unterzeichnung der Selbstauskunftserklarung
entsprechend der Beschlussfassung der Rahmenordnung durch die KODA in
Kraft.



3. Risiko — Potenzialanalyse fur den Kirchengemeindeverband Heusweiler

Bei der Umsetzung des Schutzkonzeptes ist es von Bedeutung, um die Risiken und
Gefahren in Situationen und an den einzelnen Orten zu wissen.

Die Risiko-/Situationsanalyse Uberpruft daher im Sinne einer Bestandsaufnahme, ob
und wo Risiken oder Schwachstellen in der Pfarrei bestehen, die die Austibung von
grenzverletzendem Verhalten und sexualisierter Gewalt ermdglichen oder gar
begunstigen.

Lebenssituationen:

e Freizeiten, Fahrten, Gruppenstunden, Kommunion-und Firmkatechese,
Hausbesuche bei alten und kranken Menschen, auch in Pflegeheimen

e prekare Familienverhaltnisse

e Personlichkeitsfindung/ Pubertat

e generell: Personen in Konfliktsituationen, die sich an Kirche wenden, weil sie
Trost und Rat suchen

rdumliche Situationen:

e bei Raumen mit besonderem Gefahrenpotential ( schlecht einsehbare, dunkle,
abgelegene Raume, Raume ohne Publikumsverkehr, Kellerraume) ist darauf
zu achten, dass mindestens zwei Betreuerlnnen da sind, nie ein Kind und
ein(e) Betreuerln alleine!

e bei Einzelgesprachen auf Raumauswahl achten, geschiitzt, aber dennoch
nicht fernab

e bei Auswahl neuer R&ume darauf achten, dass sie einsehbar sind

e besondere Achtsamkeit in abgelegenen und schlecht
einsehbarenAul3enbereichen, bsp. Hecken oder Mauern.

Strukturen der Gruppierungen
In unserer Pfarreiengemeinschatft sind folgende Gruppierungen tatig, die sich in der
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen engagieren:

Sternsinger: ab 6 Jahre

Firmlinge: 15-16 Jahre

Messdiener: ab 9 Jahre

Kommunionkinder: 8-9 Jahre

Kinder und Jugendliche , die die Angebote der KOB nutzen

Bauliche Gegebenheiten

In der Pfarreiengemeinschaft Heusweiler befindet sich ein Pfarrheim, Holz, St Josef
und die Krypta, Heusweiler, Maria Heimsuchung, wo Kinder-bzw Messdienerarbeit
stattfinden kann.

Eine Begehung dieser Raumlichkeiten durch pastorale Mitarbeiter und Mitglieder der
Gremien hat folgendes Ergebnis erbracht und mussen als Risiko-Orte aufgrund der
Lage, des Zugangs oder der Beleuchtung gesehen werden:



e Pfarrheim Holz, St. Josef:

7
L X4

liegt etwas abseits der Hauptstrasse,

+¢ schlecht einsehbare kleinere RAume

+ beangstigend sind alle Raume mit abschliel3baren Turen

% durch Theatervorhang abgegrenzter Bliihnenbereich im Hauptsaal mit
anschlielRendem abschlieBbarem Abstellraum

+ R&ume der Jugend befinden sich im Keller

*0

*0

>

- Ein erhdhtes Risikopotenzial ist hier festzustellen! Hier kann ohne groél3ere
bauliche Veranderung keine Abhilfe geschaffen werden.

e in der Krypta, Heusweiler, Pfarrkirche Marid Heimsuchung

Bei der 2022 abgeschlossenen Renovierung der Krypta unter der Pfarrkirche Maria
Heimsuchung wurde Wert darauf gelegt, durch grol3e Fenster helle und einsehbare
Raume zu schaffen. Hier ist kein Risikopotenzial festzustellen. Lediglich der
Treppenaufgang von Krypta zum Kirchenraum ist nicht von auf3en einsehbar. Muss
aber von Kindern- und Jugendlichen auch nicht benutz werden.

Ansonsten wurden hier keine Gefahrenquellen ausgemacht.

Raum der KOB Heusweiler grenzt an Sakristei und ist véllig Uberschaubar, keine
Nischen. Auch hier keine Gefahrenquelle.

Fur die Pfarreiengemeinschaft Heusweiler werden die Verwaltungsrate darauf
hingewiesen, fir ihre pfarrlichen Immobilien eine Hausordnung zu erlassen.
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| 4. Verhaltenskodex (s. a. Anhang)

Aus dem Vorgenannten ergibt sich fir unsere Pfarreiengemeinschaft folgender
Verhaltenskodex, der klare Regel aufstellt fur

¢ Naéahe und Distanz:

Wir wissen darum, dass jeder Mensch eine individuelle Grenze hat, was Nahe
und Distanz betrifft. Daher gehen wir sensibel mit dem Thema Nahe und
Distanz um.

Wir sprechen das Thema Nahe und Distanz immer wieder an und sorgen so
dafur, dass Mitarbeitende in den verschiedenen Gruppen und Kreisen sensibel
dafur werden, wie Distanz gewahrt und personliche Grenzen angemessen
geachtet und respektiert werden kdnnen. Wir tragen dazu bei, dass die
verantwortlichen Personen, die direkt mit Kindern, Jugendlichen und
erwachsenen Schutzbefohlenen zu tun haben, entsprechend geschult sind.
Wir tragen dazu bei, dass in unseren Gruppen und in unserem unmittelbaren
Einflussbereich Regelungen zum Verhaltnis von Nahe und Distanz gefunden
und deutlich und verbindlich formuliert werden.

Korperkontakt

Wir achten darauf, dass Korperkontakte angemessen sind und sollen stets in
gegenseitigem Einvernehmen erfolgen. Sie missen von beiden Seiten
akzeptiert sein.

Unter Erwachsenen bauen wir auf Anstand, Selbstkontrolle und soziale
Kontrolle durch die umgebende Gruppe.

Zwischen Erwachsenen und Kindern und Jugendlichen mussen die
Korperkontakte vertretbar und ggf. entwicklungspsychologisch sinnvoll sein.
Korperkontakte wie Berihrungen im Intimbereich eines Menschen sind im Auf-
gabenbereich unserer Pfarreiengemeinschatft nicht notwendig (Ausnahme:
Wickeln durch Fachpersonal im Bereich der Kleinkinderbetreuung und im
Pflegeheim). Wir dulden diese nicht und werten sie als Ubergriff, der klare
Konsequenzen nach sich zieht.

Wir tragen auch dazu bei, dass andere flr das Thema Koérperkontakt
sensibilisiert werden.

Beachtung der Intimsphare

Wir halten die Intimsphare aller Menschen flr unantastbar.

Wir unterbinden alles, was dazu geeignet ist, Personen oder Personengrup-
pen zu erniedrigen, zu beleidigen oder ihnen in sonst einer Weise zu scha-
den (z. B. intime Fotografien).

Wir achten darauf, dass Menschen ihre Intimsphare wahren kénnen, z. B.
indem wir uns bemiihen, sie bei Veranstaltungen mit Ubernachtung ge-
schlechter getrennt unterzubringen.

Wir achten die Regeln des guten Anstands: Wenn wir ein Zimmer betreten,
klopfen wir an und warten auf Erlaubnis, eintreten zu durfen. Im Blick auf
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Kinder, Jugendliche und erwachsene Schutzbefohlene betreten moglichst nur
Betreuerinnen und Betreuer desselben Geschlechts einen Schlafraum. Wir
halten es fur selbstverstandlich, dass Kinder, Jugendliche und erwachsene
Schutzbefohlene bei Unterbringungen mit Sammelduschen grundsatzlich mit
Badebekleidung duschen kénnen und/oder nach entsprechenden
Duschplanen, die ihre Privatsphare schitzen. Wir unterbinden, dass
Erwachsene zusammen mit Kindern, Jugendlichen oder erwachsenen
Schutzbefohlenen duschen.

Geschenke
Wir driicken durch Geschenke bisweilen unseren Dank und unsere Aner-
kennung aus. Dabei achten wir darauf, dass Geschenke verhaltnismalig sind

und erwarten dafur keinerlei Gegenleistung.

respektvollen Umgang miteinander

Kommunikation,Wortwahl etc.

Wir legen Wert auf eine respektvolle verbale und nonverbale Kommunikation -
generell, ganz besonders aber im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und
erwachsenen Schutzbefohlenen. Wir unterbinden sprachliche Grenz-
verletzungen, greifen moderierend in Streitgesprache ein und suchen Alter-
nativen flr eine angemessene und zielfUhrende Gesprachsfuhrung.

Wir respektieren und achten die Person des Anderen. Dazu gehort fur uns,
andere nicht zu beleidigen, herabzusetzen oder in irgendeiner Form zu
mobben. Wir achten darauf, andere nicht vorsatzlich mit dem zu tberfordern,
was wir ihnen zumuten.

Wir bemuhen uns um eine gute und freundliche Wortwahl, wollen als gute
Vorbilder vorangehen und andere auf verbale Fehltritte hinweisen.

Medien und sozialen Netzwerke

Wir wissen um die Gefahren von Medien und tragen dazu bei, dass Men-
schen sich derer bewusst sind.

Wir achten nach unseren Maéglichkeiten darauf, dass Kinder und Jugendliche
in der Kommunikation per Internet respektvoll miteinander umgehen und
umsichtig sind. Wir unterbinden verunglimpfende Texte und entwurdigende
Fotos.

Wir versuchen, in unserer eigenen Offentlichkeitsarbeit (Pfarrbrief, Website,
Newsletter, etc.) mit gutem Beispiel voranzugehen.

Wir achten auf die Vorgaben des Datenschutzes, indem wir z.B. Fotos nur
veroffentlichen, wenn uns das Einverstandnis der abgebildeten Personen oder
deren Personensorgeberechtigten vorliegt

Disziplinierungsmafinahmen

Wir sehen keine systembedingte Notwendigkeit von Disziplinierungsmal3-
nahmen. Gewalt anzuwenden lehnen wir kategorisch ab.
Wir gehen respektvoll miteinander um und halten uns an vereinbarte Regeln
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des Miteinanders. Wir schliel3en im Einzelfall Personen von einer Gruppe aus,
wenn deren Bereitschaft, sich an vereinbarte Regeln zu halten, dauerhaft
ausbleibt.

s.a. Verhaltenskodex: Allgemeiner Teil
VERPFLICHTUNGSERKLARUNG S. 32

5. Schulungen

« Die hauptberuflichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind von
ihrem Arbeitgeber, dem Bischoflichen Generalvikariat Trier, dazu angehalten,
Praventionsschulungen zu besuchen. Diese finden regelmafig in
verschiedenen Regionen unseres Bistums statt.

s.a. Ausfuhrungsbestimmungen des Bistums Trier Punkt 1.9
(https://www.praevention.bistum-trier.de/fr/informationen/rahmenordnung-
ordnung-praevention/)

e Erzieherinnen und Erzieher unserer Tageseinrichtungen fur Kinder werden
durch die KiTa gGmbH geschult.

o Kusterinnen/Kuster, Sekretarinnen/Sekretare und andere Angestellte sollen
durch die vom Pastoralteam beauftragte Person (Fachstelle Pravention gegen
sexualisierte Gewalt im Bistum Trier) geschult werden.

e Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter werden im Rahmen ihrer Ausbildung
auf Grundkursen durch die Fachstelle fur Kinder- und Jugendpastoral oder
durch die vom Pastoralteam beauftragte Person (Fachstelle Pravention gegen
sexualisierte Gewalt im Bistum Trier) geschult.

« Katechetinnen und Katecheten im Bereich der Sakramentenkatechese werden
zu Beginn ihrer Tatigkeit an der fur die Sakramentenkatechese
verantwortlichen Person geschult.

o FuUr die Jugendarbeit Verantwortliche aus anderen Teams und Gremien,
Gruppen und Kreisen (z.B. Kindergottesdienstteams,
Schulergottesdienstteams, Kinder- und Jugendchore, Betreuung der
Sternsinger, Kinderbibeltag) werden durch die vom Pastoralteam beauftragte
Person Schulungen angeboten. Die Schulung erfolgt zu Beginn der Tatigkeit.

« Die Verantwortlichen der Krabbelgruppen werden zu Beginn ihrer Tatigkeit
durch die vom Pastoralteam beauftragte Person geschult.

o Fur die Arbeit von Verantwortlichen mit erwachsenen Schutzbefohlenen (z.B.
Krankenkommunion sowohl zu Hause als auch im Pflegeheim und
Besuchsdienst etc.) werden durch die vom Pastoralteam beauftragte Person
Schulungen angeboten.

« Die Verantwortung daflr, dass alle Personen, die in unserer Pfarreienge-
meinschaft mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen Schutzbefohlenen zu
tun haben, entsprechend geschult sind, liegt beim leitenden Pfarrer der
Kirchengemeinde


https://www.praevention.bistum-trier.de/fr/informationen/rahmenordnung-ordnung-praevention/
https://www.praevention.bistum-trier.de/fr/informationen/rahmenordnung-ordnung-praevention/
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‘ 6. Qualitatsmanagement

Um dem Anspruch der dauerhaften Veranderung hin zu einer Kultur der Achtsamkeit,
der Wertschatzung und des Respekts gerecht zu werden und damit eine dauerhafte
Qualitat sicherzustellen, missen die Inhalte des ISK regelmafig evaluiert werden
und von allen Verantwortlichen aktiv gelebt und mit Leben gefullt werden. Daher ist
es wichtig, nach der Inkraftsetzung des ISK weitere Maflinahmen im Blick zu
behalten:

e Zustandige Ansprechspersonen fur Pravention muss noch benannt werden in
der PG Heusweiler und PG Riegelsberg-Kdllerbach und sich zur Schulung
anmelden.

Diese geschulten Personen kdnnen folgende Aufgaben Gbernehmen:

= sie kbnnen Mitarbeitende und ehrenamtlich Tatige tGber die
Verfahrenswege bei Verdachtsmeldungen sowie interne und
externe Beratungsstellen informieren;

= sie fungieren als Ansprechpartner fur Mitarbeitende sowie
ehrenamtlich Tatige bei allen Fragen zur Pravention gegen
sexualisierte Gewalt;

= sie unterstitzen die Einrichtungsleitung bei der Erstellung und
Umsetzung der institutionellen Schutzkonzepte;

* sie halten das Thema Pravention in den Strukturen und Gremien
der Einrichtung lebendig;

= sie beraten bei Planung, Organisation und Durchfiihrung von
Préaventionsprojekten und MalRnahmen fir Minderjahrige und
schutz- oder hilfebedurftige Erwachsene aus Sicht der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt;

= sie benennen aus praventionspraktischer Perspektive Fort- und
Weiterbildungsbedarf;

e Einbeziehung der pastoralen Gremien in die Umsetzung des Schutzkonzeptes
e Kinder, Jugendliche, erwachsene Schutzbefohlene starken ,Nein“ zu sagen
e Evaluation nach einem Vorfall

e Schutzkonzept bei Einrichtung von Raumlichkeiten beachten

e Veroffentlichung des ISK auf Homepage und allen Gruppen und
Einrichtungen einen Zugang zum ISK und seinen Anlagen gewahren bsp
Aushang in den Kirchen und Pfarrheimen

e Pfarrangehorige fir das ISK sensibilisieren und um Unterstitzung, um
Optimierungsvorschlage bitten

e Die Gultigkeitsdauer des erweiterten Fuhrungszeugnisses, der Schulungen,
des Verhaltenskodexes etc. im Blick behalten und regelmafig uberprufen

e Der/die Praventionsbeauftragte verpflichtet sich gemeinsam mit dem leitenden
Pfarrer daflir Sorge zu tragen, dass mit den haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitern im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit sowie der
Erwachsenenarbeit Pravention erinnernd thematisiert und reflektiert wird, z. B.
den Verhaltenskodex, die spezifischen Schutz- und Risikofaktoren der
Arbeitsbereiche und den Handlungsleitfaden.
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\ 7. Ablauf im Verdachtsfall / Intervention und Nachsorge

Hier verweise ich auf den Interventionsplan des Bistums Trier:
Hier der Link dazu:

https://www.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-interventionsplan-und-
nachsorge

Melden Sie sich:

« wenn Sie selbst, oder Ihr Kind von kdrperlichen, seelischen oder sexualisierten
Ubergriffen innerhalb unser Pfarrgemeinde direkt oder indirekt betroffen sind.

(Dabei bitte beachten:

Die Verantwortung fur die Fallbearbeitung liegtim BGV Trier bei der
Interventionsbeauftragten (entsprechend dem Interventionsplan), wenn es
sich bei den Beschuldigten um angestellte Personen handelt,.

Und wenn es sich bei den Beschuldigten um Ehrenamtliche handelt, liegt
die Verantwortung fiur die Fallbearbeitung beim Pfarrer vor Ort.)

« wenn Sie Kenntnis erhalten von einem solchen Ubergriff
e bei allen Situationen innerhalb unserer R&ume oder wahrend Aktionen in der
Pfarrei, bei denen Sie ein ungutes Gefiihl haben

Was ist zuerst zu tun:

e Ruhe bewahren!, Kind/Jugendliche/r wenn nétig beruhigen, empathische
Atmosphare schaffen

e Zuhoren, Glauben schenken, ernst nehmen

e Kurz notieren:
- Was ist passiert (moglichst detailliert; was hat wer gemacht
- Wann (Tag, Tageszeit) und wo und bei welcher Gelegenheit ist es passiert
- Wer war betroffen, wer war beteiligt

e Nicht drangen, kein Verhor
- Nichts auf eigene Faust unternehmen
- Keine direkte Konfrontation des/des vermutlichen Taters/-in
- Keine eigenen Ermittlungen zum Tathergang

- Keine eigenen Befragungen durchfihren

- Keine Informationen an den/ die vermutlichen/n Tater/-in

- Zunéachst keine Konfrontation der Eltern des vermutlichen Opfers mit dem
Verdacht.

e Keine Uberstirzten Aktionen
- Ubergabe an die Praventionsfachkraft der Pfarrei
- Detaillierte Darstellung des Falles

« Ubernahme des Falles von meldender Person

« Kontaktaufnahme mit den Erziehungsberechtigten des betroffenen
Kindes/Jugendlichen Bericht tGiber die Darstellung des Kindes


https://www.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-interventionsplan-und-nachsorge
https://www.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-interventionsplan-und-nachsorge
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o Empathische Einbeziehung der Erziehungsberechtigten (und des
Kindes/Jugendlichen

« Fallbesprechung

o Erklarung des weiteren Vorgehens

« Bitte an die Erziehungsberechtigten, Ruhe zu bewahren und auf
eigenmachtiges Handeln zu verzichten.

o Aktive Information der Sorgeberechtigten tGiber den Verlauf der Ermittlungen

o Dokumentation des Falles durch die Praventionsfachkraft

Die Praventionsfachkraft meldet den Fall unverziglich an die
Interventionsbeauftragte, Frau Dr. Katharina Rauchenecker. Mustorstral3e 2, 54290
Trier, Telefon: 0651-7105-442 und bespricht das weitere Vorgehen. Weitere
Ermittlungen bis zur Klarung des Sachverhaltes werden von der Fachstelle des
Bistum Trier in Zusammenarbeit mit der Praventionsfachkraft innerhalb von 14 Tagen
abgeschlossen. Falls sich der Tatverdacht erhartet, erfolgen entsprechende
strafrechtliche MaRnahmen und die Ubergabe des Falles an staatliche
Ermittlungsbehdrden. Bei akuter Kindeswohlgefahrdung werden die staatlichen
Stellen direkt eingeschaltet.

Die Praventionskraft ist die zentrale Person, die vor Ort die Verantwortung Uber die
Klarung des Sachverhaltes tragt.

Ist die Praventionsfachkraft nicht direkt erreichbar

o Elektronische kurze Nachricht an Praventionsfachkraft (email, AB, SMS, etc.)
mit der Bitte um baldige Kontaktaufnahme

e Vorsorglich direkte Kontaktaufnahme zur Fachstelle im Bistum und
Darstellung des Falles

« Fallbesprechung

o Dort wird das weitere Procedere koordiniert

Beratungs- und Beschwerdewege

In der Pfarreiengemeinschaft Heusweiler sollen Kinder, Jugendliche sowie schutz-
und hilfebedurftige Erwachsene Rickmeldung geben, wenn vereinbarte Regeln nicht
eingehalten wurden oder wenn sie Grenzverletzungen oder gar sexualisierte Gewalt
erlebt haben. Vor besonderen MalRnahmen, wie z.B. Ferienmalihahmen,
Sakramentenkatechese usw. werden die Teilnehmenden und ihre Eltern zusatzlich
informiert. Jede Ruckmeldung wird ernstgenommen und zeitnah bearbeitet.

Alle Personen aus dem Seelsorgeteam stehen als Ansprechperson/
Vertrauensperson zur Verfugung.

Wir wollen, selbst wenn Kinder, Jugendliche sowie alle kranken und alten Menschen
und andere vulnerablen Erwachsenen, nur individuell empfundene
Grenzverletzungen zur Sprache bringen, mit Empathie und Respekt reagieren. Wir
werden aktiv zuhdren und unser Verhalten Gberprufen, auch dann, wenn objektiv
kein relevanter Tatbestand vorliegt.

Grundsatzlich darf sich jeder Beteiligte bzw. jeder Betroffene oder auch nur jeder
Beobachter beschweren.
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Daher haben wir einen Dokumentationsbogen zusammengestellt.

Der ausgefillte Dokumentationsbogen ist an eine der oben genannten
Vertrauenspersonen personlich abzugeben.

Zur Fixierung des Sachverhalts der Beschwerde sind bitte die im u.a. Formular
enthaltenen Felder auszuftillen. Die Angaben werden absolut streng vertraulich von
Herrn Pfarrer Werle oder den Personen des Seelsorgeteams behandelt und an die
geschulten Personen ubermittelt. Die personenbezogene Daten und alle Angaben
zur Beschwerde unterliegen dem Datenschutz und werden sofort nach Eingang der
Beschwerde vernichtet.

Nach dem Eingang einer Beschwerde wird mit dem/der Beschwerdefiihrer/in zeitnah
Kontakt aufgenommen.
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Dokumentationsbogen fir eine Meldung an die Vertrauensperson

Ich (Name)
mochte heute, am (Datum)
eine O Mitteilung O Beobachtung O Vermutung

Meine Funktion in der Pfarreiengemeinschatft:

Ich wohne
(Adresse)

Telefonisch bin ich erreichbar
(Handy/Festnetz)

Ich mdéchte Folgendes weitergeben:

¢ Name(n) der/des Beteiligten:

Mitteilung/Beobachtung (mit Angabe von Datum und Uhrzeit der Begebenheit):

Beschreibung der Gesamtsituation, Zusammenhang, weitere Zeugen bzw. Beteiligte:
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Ruckmeldebogen fur Kinder bzw. Jugendliche

Wir wollen, dass es dir gut geht und dass du dich bei uns wohlfuihlst. Wenn dich etwas
stort oder wenn es dir schlecht geht, kannst du dich bei uns melden. Dazu kannst du
dieses Formular benutzen. Dieses Formular ist ein Ruckmeldebogen. In diesem
Formular teilst du uns personliche Anliegen mit. Bitte beantworte die Fragen im
Formular. Sei ehrlich und beantworte nur Fragen, auf die du auch eine Antwort hast.
Du kannst selbst entscheiden, ob du deinen Namen nennst oder nicht.

Zur Information!

Mochtest du dich Uber das Verhalten einer Person beschweren? Dann benutze dieses
Formular. Wir gehen vertraulich mit deinen Informationen um, das heif3t wir erzéahlen
nichts weiter. Wir unternehmen nichts, was du nicht méchtest.

Mochtest du etwas zur Organisation, dem Ablauf oder den Inhalten einer
Veranstaltung sagen? Dann sprich direkt mit der Leitung der Veranstaltung oder dem
Pastoralteam der PG Riegelsberg-Kdllerbach und der PG Heusweiler.

Was passiert mit deiner Beschwerde?
Wir schauen uns deine Beschwerde an. Wenn du es mdchtest, meldet sich jemand bei
dir.

Wie geht es dann weiter?
Wir sprechen mit dir. Dann Uberlegen wir gemeinsam, was wir tun konnen.

Deine Ruckmeldungen helfen uns, Dinge zu verbessern. Vielen Dank!

Das Pastoralteam der PG Riegelsberg-Kdllerbach und der PG Heusweiler

Woruber willst Du Dich beschweren?

(Bitte Zutreffendes ankreuzen! Falls die unten stehenden Punkte nicht zu Deiner
Beschwerde passen, kannst Du unter ,Sonstiges*” schreiben, wortiiber Du Dich
beschweren mdchtest)

O Person(en)... Welche?

O Veranstaltung, Projekt... Welche(s)?

O Veroffentlichungen in den Sozialen Medien... Welche?
Veroffentlichungen in der Presse... Welche?

Sonstiges
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1. Was ist passiert? (Sollte der Platz nicht ausreichen, lege einfach noch ein
Blatt dazu
2. Wer war dabei? (Sollte der Platz nicht ausreichen, lege einfach noch ein Blatt
dazu.)
3. Wo ist es passiert?
Ort:
4. Wann ist es passiert? Datum :
5. Hast Du mit jemandem dartber gesprochen?
Oja, mit oo (O Nein
6. Fur die Bearbeitung deiner Beschwerde mussen wir noch wissen, ob wir
gegenlber einer bestimmten Person deinen Namen nicht nennen sollen.
Oja,gegenliber ..........ccocoiiiiiiiiiiiiiiiieeei bitte nicht nennen
7. Wenn Du ein Gesprach méchtest, teile uns bitte deine Kontaktdaten mit.

Wir melden uns bei dir!

Wir behandeln Deine Daten vertraulich!

Der Beschwerdebogen mit dem Vermerk ,,Personlich“ kann abgegeben werden

bei:

Pfarrer Franz-Josef Werle

Pfarrer Shyju Nedungattu Joseph
Pater Amarnath Adari
Gemeindereferent Alexander Bost

(alle:)

Kirchstralie 28, 66292 Riegelsberg
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oder:
Gemeindereferentin Ursula Kern
Gemeindereferentin Karin Strempel
Diakon Stefan Leinenbach

(alle:)
Trierer StralRe 8 , 66265 Heusweiler

Wichtige Ansprechpartner fur Fragen der Pravention:

Achtung: Der Schutz des (potentiellen) Opfers hat oberste Prioritat. Die haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeitenden in unserer Gemeinde verdienen ebenfalls einen
respektvollen Umgang und Schutz. Wir erachten es als selbstverstandlich, sich mit
der Praventionsfachkraft bzw. der ggf. nicht betroffenen Gemeindeleitung
auszutauschen, um folgenschwere ungerechtfertigte Beschuldigungen zu vermeiden,
bevor externe Dritte mit einbezogen werden.

Hier sind die in Praventionsfragen geschulte Person unserer Pfarrgemeinde und die
dibzesanen Anlaufstellen sowie ortsansassige Fachberatungsstellen aufgefiuhrt:

- In unserer Pfarreiengemeinschaft Heusweiler

e Ansprechperson Pfarrer Franz Josef Werle, Pfarrverwalter, Kirchstralle 28,
66292 Riegelsberg , Tel.: 06806 994930

¢ Geschulte Fachkraft fir das Thema Pravention:
Herr Franz Joseph Koch, Lebensberatung Saarbriicken, Ursulinenstrale 67,
66111Saarbricken, Tel.: 0681 66704; sekretariat.lb.saarbriicken@bistum-
trier.de

Herr Franz Joseph Koch steht als geschulte Praventionsfachkraft
solange zur Verflugung, bis fur den PastR Vdlklingen eine andere
geschulte Person vorhanden ist.

= im Bistum Trier

Nach der sogenannten Interventionsordnung, der "Ordnung fir den Umgang mit
Sexuellem Missbrauch Minderjahriger und schutz- oder hilfebedurftiger Erwachsener
durch Kleriker und sonstige Beschaftigte im kirchlichen Dienst" sind im Bistum Trier
die Fachanwaltin Ursula Trappe und der Psychologe Markus van der Vorst die
Ansprechpersonen fir Verdachtsfalle.

e Ursula Trappe
Fachanwaltin fir Familienrecht und Mediatorin

ursula.trappe(at)bistum-trier.de
Telefon: 0151 50681592


https://www.google.com/search?q=pg+riegelsberg&source=hp&ei=RACOY5WgG7OTxc8P0e2zkAM&iflsig=AJiK0e8AAAAAY44OVOk8oNR2st88BVM55pAWvhzQEgQC&gs_ssp=eJzj4tVP1zc0TDMoL6woMjMzYLRSNagwMbc0TTIwM7E0MTA1SLRIsTKosDA2SE61NDU1NbYwtDAyNPDiK0hXKMpMTU_NKU5KLUoHAJB2E30&oq=pg+riegelnberg&gs_lcp=Cgdnd3Mtd2l6EAEYADINCC4QgAQQxwEQrwEQDToLCAAQgAQQsQMQgwE6CAguELEDEIMBOggIABCxAxCDAToRCC4QgAQQsQMQgwEQxwEQ0QM6CwguEIAEEMcBENEDOgsILhCABBCxAxCDAToICC4QgAQQ1AI6EQguEIAEELEDEIMBEMcBEK8BOg0ILhCDARDUAhCxAxBDOgsILhCABBDHARCvAToFCAAQgAQ6CAgAEIAEELEDOg4ILhCxAxCDARDHARCvAToICC4QgAQQsQM6BQguEIAEOgsILhCvARDHARCABDoGCAAQFhAeOggIABAWEB4QCjoICAAQFhAeEA86BQghEKABOgUIABCiBDoHCAAQHhCiBFAAWNMSYPUjaABwAHgBgAHbAYgB1Q6SAQYzLjEwLjGYAQCgAQE&sclient=gws-wiz
mailto:sekretariat.lb.saarbrücken@bistum-trier.de
mailto:sekretariat.lb.saarbrücken@bistum-trier.de
https://www.bistum-trier.de/fileadmin/user_upload/docs/Interventionsordnung.pdf
https://www.bistum-trier.de/fileadmin/user_upload/OrdnungSexuellMb2019.pdf
https://www.bistum-trier.de/fileadmin/user_upload/OrdnungSexuellMb2019.pdf
https://www.bistum-trier.de/fileadmin/user_upload/OrdnungSexuellMb2019.pdf
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Postsendungen an:

Bischofliches Generalvikariat
Ursula Trappe

- personlich/vertraulich -
Postfach 1340

54203 Trier

Markus van der Vorst
Dipl.-Psychologe
markus.vandervorst(at)bistum-trier.de
Telefon 0170 6093314

Postsendungen an:

Bischofliches Generalvikariat
Markus van der Vorst

- personlich/vertraulich -
Postfach 1340

54203 Trier

- Allgemeine Beratungsstellen:

Lebensberatung Saarbriicken, Ursulinenstrafl3e 67, 66111Saarbricken, Tel.:
0681 66704, sekretariat.Ib.saarbricken@bistum-trier.de

Nele - FACHBERATUNGSSTELLE FUR SEXUELL MISSBRAUCHTE
MADCHEN UND JUNGE FRAUEN

Dudweilerstraf3e 80

66111 Saarbricken , Tel : 0681 — 3 20 43, info@nele-saarland.de

Phoenix — Beratung gegen sexuelle Ausbeutung
Schubertstralle 6
66111 Saarbrticken , 0681 /76 19 685

Bundesweite, kostenfreie und anonyme Anlaufstelle fiir Betroffene von
sexueller Gewalt, fir Angehdorige sowie Personen aus dem sozialen Umfeld
von Kindern, fir Fachkrafte und Interessierte:

Hilfetelefon sexueller Missbrauch 0800 22 555 30


mailto:info@nele-saarland.de
tel:00496817619685
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Im Verdachtsfall weisen wir auch hin auf den Uberblick tiber die Arbeit des Bistum
Trier im Bereich Aufarbeitung, Intervention und Pravention:

https://lwww.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-
interventionsplan-und-nachsorge

e Wwww.praevention.bistum-trier.de

und

e https://lwww.praevention.bistum-
trier.de/fileadmin/user_upload/Benutzer/praevention/Interventionsplan_Bistum

_Trier.pdf

Ablauf bei Eingang einer Meldung
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https://www.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-interventionsplan-und-nachsorge
https://www.praevention.bistum-trier.de/institut-schutzkonzept/6-interventionsplan-und-nachsorge
http://www.praevention.bistum-trier.de/
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Organigramm zu den Themenfeldern Prévention - Intervention - Aufarbeitung
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Anlage 1

Katholische
Pfarreiengemeinschaft
Heusweiler

Trierer StraRe 8 66265 Heusweiler

Telefon: 0 68 06 / 62 56
Fax: 068 06 /7 92 97
E-Mail: Mariaeheims66265@t-online.de
Internet: www.pg-heusweiler.de

An die Angestellten des Kirchengemeindeverbandes der Pfarreiengemeinschaft
Heusweiler

Sehr geehrte Damen und Herren,

seit 2011 gilt das neue Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG). Dort ist festgelegt,
dass im Gegensatz zu fruher auch die ehrenamtlich in der Jugendarbeit tatigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein erweitertes Fuh- rungszeugnis vorlegen mussen.
Die Richtlinien fur die Umsetzung dieses Gesetzes wurden auf Ebene der Lander
erarbeitet und ist seit 2014 gultig. Diese veranderten Bedingungen haben an vielen
Stellen fur Verunsi- cherung und Irritation gesorgt, da viele ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schon seit vielen Jahren gute Kinder- und
Jugendarbeit leisten.

Als Angestellter des Kirchengemeindeverbandes sind Sie dazu verpflichtet, ein
erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen und die Verpflichtungserklarung zu
unterzeichnen.

Das erweiterte Fihrungszeugnis muss im Saarland alle drei Jahre aktualisiert
werden. Sie kdnnen das erwei- terte Fihrungszeugnis auf der flr Sie zustandigen
Gemeindeverwaltung beantragen. Als Anlage finden Sie ein Formular, dass Sie von
den Beantragungskosten befreit.

Das erweiterte Fuhrungszeugnis wird direkt zu lhnen nach Hause geschickt. Sobald
Sie das erweiterte Fihrungszeugnis erhalten haben, schicken Sie es bitte bis
(Datum) an den Kirchlichen Notar des Bistums.

Anschrift; Personlich

Herrn Harald Klein, Kirchlicher Notar
Mustorstrafie 2, 54290 Trier

oder
Frau Andrea OIk, Kirchliche Notarin
MustorstralRe 2, 54290 Trier
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Nur erwird sie werden Einsicht in das Fihrungszeugnis nehmen. Bitte legen Sie das
Flhrungszeugnis nicht im Pfarrbiro vor. Wenn Sie das Fuhrungszeugnis gerne
zuruckerhalten moéchten, fugen Sie bitte einen frankierten und beschrifteten
Ruckumschlag bei. Der Notar sendet lhnen dann das Fuhrungszeugnis wieder zu.
Wenn Sie das Fuhrungszeugnis nicht mehr bendtigen, wird es durch den
bischoéflichen Notar nach Einsichtnahme vernichtet. Der bischoéfliche Notar gibt uns
darUber Auskunft, dass das Zeugnis eingegangen ist und kein relevanter Eintrag
vorliegt. Nur Eintrage, die in Bezug auf 872a des 8. Sozialgesetzbuches (SGB VIII)
von Belang sind, werden berucksichtigt. Der Kirchliche Notar wird keine konkreten
und dartberhinausgehenden Inhalte rickmelden.

Die deutschen Bistumer machen neben dem erweiterten Fihrungszeugnis noch die
Unterzeichnung einer Verpflichtungserklarung zur Bedingung fur die Mitarbeit in der
Kinder- und Jugendarbeit.

In der Verpflichtungserklarung geht es um ein Grenzen achtendes Miteinander und
einen respektvollen Um- gang. Wir wollen damit Zeichen setzen fir eine
Umgangskultur, die auf Achtung und gegenseitigem Respekt beruht. Eine
Verpflichtungserklarung liegt ebenfalls bei. Bitte lesen Sie diese durch und
unterzeichnen Sie diese. Bestatigen Sie bitte auf der Anlage (siehe Abriss), dass Sie
die Verpfllchtungserklarung gelesen und unterschrleben haben. Werfen Sie diesen

Heusweiler, ein.

Die Verpflichtungserklarung selbst bleibt bei lhren Unterlagen und ist nicht
vorzulegen.

FUr den Mehraufwand, der durch diese Vorgehensweise auf Sie zukommt,
entschuldigen wir uns. Fur Ruckfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfliigung.

Mit freundlichen GriufRRen

Pfr. Franz-Josef Werle
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Anlage 2

Katholische
Pfarreiengemeinschaft
Heusweiler

Trierer StraRe 8 66265 Heusweiler

Telefon: 0 68 06 / 62 56
Fax: 068 06 /7 92 97
E-Mail: Mariaeheims66265@t-online.de
Internet: www.pg-heusweiler.de

An die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder- und Jugendarbeit in unserer
Pfarreiengemeinschaft

Sehr geehrte Damen und Herren,

seit 2011 gilt das neue Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG). Dort ist festgelegt,
dass im Gegensatz zu fruher auch die ehrenamtlich in der Jugendarbeit tatigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein erweitertes FUhrungszeugnis vorlegen mussen.
Die Richtlinien fur die Umsetzung dieses Gesetzes wurden auf Ebene der Lan- der
erarbeitet und ist seit 2014 gultig. Diese veranderten Bedingungen haben an vielen
Stellen fur Verunsicherung und Irritation gesorgt, da viele ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schon seit vielen Jahren gute Kinder- und
Jugendarbeit leisten.

Als Anbieter von Kinder- und Jugendarbeit sind wir gesetzlich dazu verpflichtet, von
Ihnen die Vorlage eines erweiterten Fihrungszeugnisses zu verlangen. Nur wenn
Sie ein solches Fuhrungszeugnis vorlegen, kdnnen Sie weiterhin in der Kinder- und
Jugendarbeit tatig sein, was uns sehr freuen wurde.

Das erweiterte Fuhrungszeugnis muss im Saarland alle drei Jahre aktualisiert
werden. Sie kdnnen das erweiterte Fuhrungszeugnis auf der flr Sie zustandigen
Gemeindeverwaltung beantragen. Als Anlage finden Sie ein Formular, dass Sie von
den Beantragungskosten befreit.

Das erweiterte Fuhrungszeugnis wird direkt zu Thnen nach Hause geschickt.
Sobald Sie das erweiterte Fuhrungszeugnis erhalten haben, schicken Sie es bitte bis
(Datum) an den Kirchlichen Notar des Bistums.

Anschrift: personlich

Herrn Harald Klein, Kirchlier Notar
oder:

Frau Andrea Olk, Kirchliche Notarin
Mustorstral3e 2

54290 Trier

Nur er/sie wird Einsicht in das Fuhrungszeugnis nehmen. Bitte legen Sie das
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FUhrungszeugnis nicht im Pfarrblro vor. Wenn Sie das Fluhrungszeugnis gerne
zuruckerhalten moéchten, fugen Sie bitte einen frankierten und beschrifteten
Ruckumschlag bei. Der Notar sendet lhnen dann das Fuhrungszeugnis wieder zu.
Wenn Sie das Fuhrungszeugnis nicht mehr bendtigen, wird es durch den
bischoéflichen Notar nach Einsichtnahme vernichtet. Der bischoéfliche Notar gibt uns
darUber Auskunft, dass das Zeugnis eingegangen ist und kein relevanter Eintrag
vorliegt. Nur Eintrage, die in Bezug auf §72a des 8. Sozialgesetzbuches (SGB VIII)
von Belang sind, werden berucksichtigt. Der Kirchliche Notar wird keine konkreten

und dariberhinaus gehenden Inhalte rickmelden.

Die deutschen Bistumer machen neben dem erweiterten Fuhrungszeugnis noch die
Unterzeichnung einer Verpflichtungserklarung zur Bedingung fur die Mitarbeit in der
Kinder- und Jugendarbeit.

In der Verpflichtungserklarung geht es um ein Grenzen achtendes Miteinander und
einen respektvollen Um- gang. Wir wollen damit Zeichen setzen fir eine
Umgangskultur, die auf Achtung und gegenseitigem Respekt beruht. Eine
Verpflichtungserklarung liegt ebenfalls bei. Bitte lesen Sie diese durch und
unterzeichnen Sie. Bestatigen Sie bitte auf der Anlage (siehe Abriss), dass Sie die
Verpflichtungserklarung gelesen und unter- schrieben haben. Werfen Sie diesen
Abriss im Zentralbiro der Pfarreiengemeinschatft (Lindenstr. 2, 66802 Uberherrn) ein.
Die Verpflichtungserklarung selbst bleibt bei lhren Unterlagen und ist nicht
vorzulegen.

Fir den Mehraufwand, der durch diese Vorgehensweise auf Sie zukommt,

entschuldigen wir uns.

Wir sind davon Uberzeugt, dass Sie durch Ihr Engagement dazu beitragen, dass
auch weiterhin fachlich gute und fundierte Kinder- und Jugendarbeit moglich ist. Wir
hoffen, dass Sie sich auch weiterhin ehrenamtlich in der Kinder- und Jugendarbeit
einbringen mochten, uns unterstutzen und daher die beiden Schreiben auf den Weg
bringen.

Far Ruckfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfigung.

Mit freundlichen Grul3en

Pfr. Franz-Josef Werle

Anlage 3
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Katholische
Pfarreiengemeinschaft
Heusweiler

Trierer StraRe 8 66265 Heusweiler

e / nnpnpceRE Telefon: 0 68 06 / 62 56
il Fax: 0 68 06 /7 92 97
E-Mail: Mariaeheims66265@t-online.de

Internet: www.pg-heusweiler.de

Bestatigung

Zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt fur die Beantragung eines erweiterten
Flhrungszeugnisses gem. 8 30 a Abs. 2 BZRG

Hiermit wird bestatigt, dass die/der o.g. Einrichtung/Trager gem. 8 72 a SGB VIl die
personliche Eignung von Personen, die beruflich bzw. neben-/ehrenamtlich Aufgaben
in der Kinder- und Jugendhilfe wahrnehmen (oder ggf.: Vereinsvormundschaften/-
pflegeschaften fuhren), durch Einsichtnahme in ein erweitertes Fuhrungszeugnis
gem. 830 a Abs. 1 Nr. 2 a BZRG zu Uberprifen hat.

Vorname, Name

Geburtsdatum Geburtsort

wird aufgefordert, fur ihre / seine (kunftige) Tatigkeit ein erweitertes Fuhrungszeugnis
gem. 8 30 a Abs. 1 Nr. 2 a BZRG vorzulegen.

Aufgrund der ehrenamtlichen Mitarbeit wird hiermit gleichzeitig bestatigt, dass die
Voraussetzungen fur eine Gebuhrenbefreiung gemal § 12 JVKostO vorliegt.

Ort Datum Unterschrift des Tragers

Siegel
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Anlage 4
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Fiir eine Kultur
der Achtsamkeit

( Qualitats- Interventionsplan :)
management und Nachsorge

Risiko- und ! ’ Partizipation
Potenzial- von Kindern
analyse Beratungs- Dienstanweisungen undJugend-

und Beschwerde- und hausinterne lichen
Schutz- und wege Regelungen C: und schutz-
Risikofaktoren n oder hilfe-
des eigenen bedliirftigen
Arbeitsfeldes LJ‘( Erwachsenen

Personalauswahl \.

und -entwicklung Verhaltenskodex D

und Verpflichtungs-
Aus- und Fortbildung erklarung

Grundhaltung: Wertschatzung und Respekt

Dieses Schutzkonzept wurde erstellt mit Hilfe der Arbeitsgruppe Pravention im
Bistum Trier: Arbeitshilfe fur Pfarrer, haupt.- und ehrenamtliche Leitungskrafte
in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und die professionelle Beratung
durch die Lebensberatung Saarbricken.

Ausfiuhrliche Informationen unter: www.praevention.bistum-trier.de

Erweiterte Filhrungszeugnisse fur Ehrenamtliche nach dem
Bundeskinderschutzgesetz. Vorgaben aus den Landesregelungen von 872 a
SGB VIl im Saarland und in Rheinland-Pfalz. Trier 22014. S.31

An der Erstellung waren beteiligt:

Pfarrer Franz-Josef Werle, PG Riegelsberg-Kdollerbach, Pfarrverwalter der PG
Heusweiler

Frau Ursula Kern, Gemeindereferentin in der PG Heusweiler

Frau Marion Riefer, Juristin, Riegelsberg

Der PfarreienratDirekt und die Verwaltungsrate der PG Heusweiler waren tGber
die Verpflichtung zur Erstellung eines ISK informiert. Das ISK wird ihnen
vorgelegt und zur Vero6ffentlichung in den Kirchen der Pfarreiengemeinschaft
ausgehangt.
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Selbstauskunftserkldrung

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter
Gewalt oder Misshandlung rechtskriftig verurteilt worden bin und insoweit auch kein
Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet ist. Hierbel handelt es sich wum alle

Paragrafen des 5tGB die in §72a des SGEVII genannt werden.

Fir den Fall, dass diesbeziglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet wird,
verpflichte ich mich, dies meinem Dienstvorgesetzten bazw. der Person, die mich zu

meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen,

Ort, Datum Unterschrift



J U g e n d Bund der Deutschen

Katholischen Jugend
BISTUM TRIER

VERPFLICHTUNGSERKLARUNG

zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der kirchlichen Jugendarbeit
im Bistum Trier

Hiermit verpflichte ich (Name)

mich zu einem grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen.

1. Ichachte die Wiirde meiner Mitmenschen. Mein Engagement in der Kirchlichen Jugendarbeit im Bistum Trier (Gruppe, Pfarrei, Verband) ist von
Wertschatzung und Grenzachtung gepragt.

2. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Individuelle Grenzen von anderen respektiere ich. Dies bezieht sich
insbesondere auf die Intimsphare von Madchen und Jungen. Ich beachte dies auch im Umgang mit Medien, insbesondere bei der Nutzung von
Internet und mobilen Geraten.

3. Ichbeziehe ahtiv Stellung gegen grenzverletzendes, abwertendes, gewalttatiges oder sexistisches Verhalten. Egal ob dieses Verhalten durch
Worte, Taten, Bilder oder Videos erfolgt.

4. Ich bin mir meiner Vorbildfunktion und meiner besonderen Vertrauensstellung gegeniiber den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen bewusst. Mein Leitungshandeln ist nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und missbrauche
nicht das Vertrauen der Madchen und Jungen.

5. Ich bin mir bewusst, dass jede grenziiberschreitende oder sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen disziplinarische und gegebenenfalls
strafrechtliche Folgen hat. Ich achte das Recht auf krperliche und sexuelle Selbstbestimmung der mir anvertrauten Madchen und Jungen.

6. Ich fihle mich dem Schutz der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen verpflichtet. Wenn sich mir Kinder oder Jugendliche anvertrauen,
hére ich zu und nehme sie ernst.
Bei Ubergriff en oder Formen seelischer, Rirperlicher oder sexualisierter Gewalt gegen Madchen und Jungen behandle ich die Dinge
vertraulich, kenne meine Ansprechpersonen und bespreche mit diesen das weitere Vorgehen.

7. Ichachte bei der Auswahl von Spielen, Methoden und Aktionen darauf, dass Madchen und Jungen keine Angst gemacht wird und ihre
persdnlichen Grenzen nicht verletzt werden.

Mit dieser Verpflichtungserklarung engagiere ich mich fiir einen sicheren und verldsslichen Rahmen im Umgang miteinander. Ziel ist der Schutz
von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen vor seelischer, Rdrperlicher und sexualisierter Gewalt.

Mit meiner Unterschrift verpflichte ich mich zusammen mit allen Verantwortlichen in der Kinder- und Jugendarbeit im Bistum Trier, das Vertrauen
der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und die eigene Machtposition nicht zum Schaden von Madchen und Jungen, jungen Frauen und
Mannern auszunutzen.

Stand: 15.12.2017

Ort, Datum Unterschrift




FRAGEN UND ANTWORTEN ZUR VERPFLICHTUNGSERKLARUNG .

Bund der Deutschen
Katholischen Jugend
Didaese Trier

Die wichtigsten Fragen und Antworten zur ,Verpflichtungserklédrung zum
grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen“ in der katholischen Jugend-(Verbands-)arbeit

Diese Information soll kurz und knapp Hinter-
griinde transparent machen und hiufig auftreten-
de Fragen hinsichtlich der Verpflichtungserkla-
rung beantworten.

1. Warum gibt es die Verpflichtungs-
erkldrung und welchen Nutzen hat sie?

Strukturelle Prévention ist - neben der inhaltli-
chen Weiterbildung - sehr wichtig und entschei-
dend fiir den gelingenden Schutz vor sexualisier-
ter Gewalt. Deshalb schreibt die Rahmenordnung
der Deutschen Bischofskonferenz (Kirchliches
Amtsblatt fiir das Bistum Trier 2013, Nr. 204) die
verbindliche Unterschrift einer Verpflichtungs-
erkldrung vor. Dariiber hinaus nehmen wir die
inhaltliche Intention des Schutzauftrages bei
Kindeswohlgefahrdung (SGB VIII, §8a) auf und
fiihren diese praventiv weiter. Der Personenkreis
hierfiir sind alle ehrenamtlich Tatigen im kinder-
und jugendnahen Bereich.

Ziel aller préventiven MaBnahmen zum Schutz
vor sexualisierter Gewalt ist es, ein sicherer Ort
fiir Kinder und Jugendliche zu sein. Tater und
Téterinnen sollen in der katholischen Jugend-
(Verbands-)arbeit keinen Platz haben. Die Ver-
pflichtungserkldrung ist hierbei ein doppeltes
Préventionsinstrument:

» Strukturelle Pravention:

Eine flichendeckende Verpflichtung zum
Schutz vor sexualisierter Gewalt durch alle
Verantwortungspersonen macht deutlich,
dass sich alle Mitarbeitenden im Bistum
Trier mit dem Thema beschaftigen. Sie ist
Ausdruck einer hohen Aufmerksamkeit fiir
einen achtsamen Umgang miteinander. Ne-
ben der persénlichen Wirkung auf die einzel-
nen Mitarbeitenden signalisiert die Gesamt-
situation: Uns ist Kinderschutz ein wirklich
wichtiges Anliegen! Bei uns ist kein Platz fiir
Tater und Taterinnen.

» Piddagogische Pravention
(Bildungsinstrument):

(iber eine dazugehdrige Auseinanderset-
zung der Verantwortlichen in der Kinder-
und Jugendarbeit wird Wissen vermittelt
und somit fiir das Thema sensibilisiert. Auch
wenn viele préventive Verhaltensweisen
als Selbstverstandlichkeit wahrgenommen
werden, ist es an dieser Stelle wichtig, ge-
meinsame fachliche Standards zu setzen und
diese zu benennen!

2. Warum miissen einige Ehrenamtliche
zusitzlich zur Verpflichtungserkldrung
noch ein erweitertes Fiihrungszeugnis
vorlegen?

Die Verpflichtungserkldrung und die Vorlage der
Fiihrungszeugnisse sind zwei voneinander ge-
trennte MaBnahmen mit unterschiedlichen Hin-
tergriinden und Zielen. Wahrend die Verpflich-
tungserkldrung wie beschrieben die strukturelle
und pddagogische Pravention der katholischen
Jugend-(Verbands-)arbeit stirkt und deswegen
von der Deutschen Bischofkonferenz vorgesehen
ist, wird die Vorlage von Fiihrungszeugnissen
durch Ehrenamtliche vom Staat durch Artikel 2
des Bundeskinderschutzgesetzes (in Kraft seit
dem 01.01.2012) eingefordert. Die Vorlage der er-
weiterten Fiihrungszeugnisse soll sicherstellen,
dass in der bundesweiten Kinder- und Jugendar-
beit niemand tatig ist, der bereits wegen sexua-
lisierter Gewalt strafrechtlich verurteilt worden
ist. Die Regelungen, wer genau ein Fiihrungs-
zeugnis vorlegen muss, unterscheiden sich von
Bundesland zu Bundesland und kénnen bei den
fiir euch verantwortlichen Personen oder beim
Jugendamt angefragt werden. Der Personenkreis,
der sich zur Verpflichtungserkldrung verpflichten
soll, und der Personenkreis, der ein erweitertes
Fiihrungszeugnis vorlegen muss, sind nicht zwin-
gend deckungsgleich.

3. Warum bezieht sich die Verpflichtungs-
erkldrung nur auf Kinder und Jugend-
liche?

Natiirlich gelten die Inhalte der Verpflichtungs-
erkldrung fiir alle Menschen, egal welchen Alters.
Kinder und Jugendliche sind aber besonders ge-
fahrdet, Opfer sexualisierter Gewalt zu werden
und bediirfen besonderen Schutzes.

4, Warum ist die sexualisierte Gewalt
in der Verpflichtungserkldrung
hervorgehoben?

Die Verpflichtungserkldrung bietet iiber das The-
ma sexualisierte Gewalt hinaus Ankniipfungs-
punkte, auch andere Gewaltformen in den Blick
zu nehmen sowie Kinder und Jugendliche ganz
allgemein in der Wahrnehmung ihrer Grenzen
und Rechte zu bestdrken. Da sexualisierte Ge-
walt versteckt vorkommt und tabuisiert wird, ist
allein die Thematisierung dieser Gewaltform ein
wichtiger Teil der Pravention. Grundsitzlich gilt
es, fiir einen achtsamen Umgang miteinander in
allen Bereichen zu sensibilisieren.
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BISTUM TRIER

Bund der Deutschen
Katholischen Jugend
Didaese Tries

5. Wo finde ich meine Ansprechpersonen?

Es gibt verschiedene Ansprechpersonen, die dir
gegebenenfalls auch weitere externe Fachkréfte
nennen kdnnen:

Die ,geschulten Fachkrdfte“ der Fach-
stellen(Plus*) fiir Kinder- und Jugendpastoral
(www.jugend.bistum-trier.de) sind interne An-
sprechpersonen und kdnnen auch externe An-
sprechpersonen und Fachkréfte nennen.

Fiir die Verbdnde konnen eure Verbandsreferen-
ten und Verbandsreferentinnen bzw. die jewei-
ligen Dibzesanbiiros der Verbdnde interne und
externe Ansprechpersonen und Fachkrafte nen-
nen. Auch auf der Webseite des BDK) Trier www.
bdkj-trier.de/praevention finden sich in der Bro-
schiire ,,Schutz von Kindern und Jugendlichen*
die ehrenamtlichen geschulten Ansprechpartner
und Ansprechpartnerinnen der Verbdnde zu se-
xualisierter Gewalt. Mit diesen kann in einem ge-
schiitzten Rahmen die bestehende Situation be-
sprochen und weitere Schritte beraten werden.
Dieses Vorgehen entlastet und bietet Sicherheit.

Dariiber hinaus finden sich in der Broschiire viele
Kontakte zu (externen) Fachkréften in der Nahe.
Auch auf der Webseite der Fachstelle Kinder- und
Jugendschutz des Bistum Trier www.bistum-trier.
de/praevention finden sich Kontakte zu (exter-
nen) Fachkréften in der Néhe.

6. Wer ist verantwortlich, dass sich die
Ehrenamtlichen in der katholischen
Jugend-(Verbands-)arbeit zur Erkldrung
verpflichten?

In der kirchenamtlichen Jugendarbeit sind die
hauptamtlich Verantwortlichen der jeweiligen
Ebene dafiir zustdndig. Diese sollen dafiir sorgen,
dass mit allen Ehrenamtlichen, die mit Kindern
und Jugendlichen arbeiten, eine entsprechende
Auseinandersetzung erfolgt und die Verpflich-
tungserkldrung unterschrieben wird.

In der verbandlichen Jugendarbeit tragen die eh-
renamtlichen Leitungen auf Didzesanebene die
Verantwortung. Sie steuern die Kommunikation
in den Verband und vereinbaren mit ihren ehren-
amtlichen Leitungen auf den verschiedenen Ebe-
nen die MaBnahmen zur Umsetzung.

7. Warum muss die Verpflichtungserkla-
rung unterzeichnet werden?

Die Verpflichtungserkldrung ist ein Element in
unserer Prdventionsarbeit. Die Unterschrift im
Besonderen macht die Verantwortlichkeit der

Ehrenamtlichen deutlich und stérkt die Verbind-
lichkeit ihrer inhaltlichen Aussage: ,Nach diesen
Grundsdtzen mdchten wir arbeiten und miteinan-
der umgehen.”

8. Was passiert, wenn sich jemand nicht
verpflichtet?

Die Verpflichtungserklarung driickt Dinge aus, die
uns besonders wichtig sind. Wenn sich jemand
nicht verpflichtet, sollte der/die Verantwortli-
che erst das Gesprach suchen um die Griinde zu
kldren. Wenn die Vereinbarung danach dennoch
nicht unterzeichnet wird, kann die Person nicht
in der kirchlichen Jugendarbeit mitarbeiten.

9. Was ist, wenn jemand gegen die
Verpflichtungserklarung verstoBt?

Wenn man sich die einzelnen Punkte der Ver-
pflichtungserklarung genau vor Augen fiihrt,
wird schnell deutlich, dass bei einem Verhalten,
das gegen die genannten Punkte verstéBt, eine
Intervention auch ohne die Erkldrung nitig wére.
Wenn Teilnehmer/innen der Meinung sind, die
Leitungsperson handle beispielsweise unehr-
lich, so sollte dies zum Thema gemacht werden.
Entscheidend ist, dass ein empfundener VerstoB
gegen die Erkldrung zur Sprache kommt und alle
Beteiligten dariiber hinaus ihre Beschwerdemog-
lichkeiten und die im Verband, der Pfarrei oder
dem Dekanat giiltigen Beschwerdewege kennen.
Jedes Dekanat, jede Pfarrei, jeder Verband bzw.
jede Gruppe vor Ort muss selbst ein eigenstandi-
ges und transparentes Verfahren etablieren, wie
mit Grenzverletzungen umgegangen wird.

10. Wird dokumentiert, wer sich verpflich-
tet hat?

Die unterschriebene Verpflichtungserklarung
verbleibt bei der unterschreibenden Person. Wir
empfehlen fiir bestimmte Zustdndigkeitsbereiche
(einmalige MaBnahmen, Projekte) eine einfache
Liste zu fiihren, in der fortlaufend dokumentiert
wird, wer sich verpflichtet hat. Sollte beschlos-
sen worden sein, dass die Verpflichtungserkla-
rung im Rahmen einer dafiir vorgesehenen Schu-
lung unterzeichnet wird, kénnte auch die Liste
der Teilnehmenden zur Dokumentation genutzt
werden.

Wichtig ist hierbei, dass die Punkte der Ver-
pflichtungserkldrung immer giiltig sind. Auch
dann, wenn jemand, aus welchen Griinden auch
immer, sich noch nicht zur Erkldrung hat ver-
pflichten kénnen.
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11. Gibt es eine Verpflichtungserkldrung
fiir Hauptberufliche?

Fiir Hauptberufliche wird ein sogenannter ,Ver-
haltenscodex” eingefiihrt, der sich derzeit in Ar-
beit befindet. Der Verhaltenscodex besteht aus
einer Verpflichtungserkldrung und umfangrei-
chen konkreten Verhaltensregeln und Regelun-
gen beim VerstoB gegen den Codex. Der Codex ist
ein arbeitsrechtliches Instrument und wird von
den Hauptberuflichen zusétzlich zum Arbeitsver-
trag unterschrieben. Hauptberufliche legen au-
Berdem regelméBig ein erweitertes behdrdliches
Fiihrungszeugnis beim Arbeitgeber vor. Sobald
der Verhaltenskodex im Bereich Jugend des Bis-
tums Trier in Kraft getreten ist, wird dieser auf
der Webseite der kirchlichen Jugendarbeit www.
jugend.bistum-trier.de bzw. des BDK) Trier www.
bdkj-trier.de/praevention zu finden sein.

12. Was passiert, wenn Ehrenamtliche den
Verantwortungshereich oder den
Wohnort wechseln?

Grundsdtzlich gilt die Verpflichtungserklarung
fir den gesamten Bereich der diozesanen Ju-
gendarbeit und Jugendverbandsarbeit im Bistum
Trier. Eine einmalige Schulung bzw. Verpflich-
tung reicht daher fiir die Tatigkeit in der gesam-
ten Didzese aus. Als Dokumentation dient die
Verpflichtungserkldrung selbst. Im freien Feld
der Verpflichtungserklarung kann der neue Ver-
antwortungsbereich ergdnzt werden. Wir emp-
fehlen grundsatzlich vor einem erstmaligen Ein-
satz auch mit denjenigen, die sich bereits zuvor
woanders verpflichtet haben, ein Gesprach iiber
die Verpflichtungserkldrung zu fiihren, da die
konkreten MaBnahmen, mit denen die Punkte der
Verpflichtungserklarung umgesetzt werden, von
Gruppe zu Gruppe unterschiedlich sein kdnnen.

13. Bis wann muss ich die Verpflichtungs-
erkldrung unterschrieben haben?

Fiir einmalige Veranstaltungen (Ferienfreizeit,
Hike, Wallfahrten etc.) gilt: Bevor die Veranstal-
tung beginnt, muss fiir alle Leiter und Leiterinnen
und alle Verantwortlichen oder auch bspw. das
Kiichenteam eine entsprechende Auseinander-
setzung erfolgt (bspw. in Form einer Schulung)
und die Verpflichtungserkldrung unterschrieben
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worden sein. Auch bei ehrenamtlichen Mitarbei-
ter/innen, die bereits eine Verpflichtungserkl-
rung unterzeichnet haben, empfehlen wir zumin-
dest eine erneute Auseinandersetzung mit der
Verpflichtungserkldrung zur Vergewisserung der
fachlichen Standards.

Fiir Gruppenstundenleiter und -leiterinnen emp-
fehlen wir, innerhalb des ersten Jahres nach
(ibernahme der Verantwortung eine entspre-
chende Auseinandersetzung (bspw. in Form einer
Schulung) und Unterzeichnung der Verpflich-
tungserkldrung durchzufiihren.

Bei den Jugendverbdnden kann sich die genaue
Regelung von Verband zu Verband unterschei-
den. Dies kann in den Ditzesanbiiros der Verban-
de angefragt werden.

14. Warum sind in der Verpflichtungser-
kldrung unter Punkt 8 nur Linien
eingezeichnet?

Das soll verdeutlichen, dass ihr die Verpflich-
tungserkldrung auch ergénzen kénnt, falls euch
in der gemeinsame Auseinandersetzung damit
auffallen sollte, dass noch etwas ergdnzt wer-
den sollte. Vielleicht wollt ihr aber auch schon
genannte Punkte anders oder pragnanter formu-
lieren.

15. Muss ich diese Erkldrung verwenden,
oder kann ich auch eine andere Er-
kldrung verwenden?

Die vorliegende Erkldrung vom 17.06.2014 ist
mit dem Kirchlichen Amtsblatt des Bistums Trier
vom Juli 2014 in Kraft gesetzt worden. Erganzun-
gen, die iiber die vorliegende Verpflichtungser-
kldrung hinausgehen, bediirfen der Absprache
mit der Abteilung Jugend und der Genehmigung
durch den Generalvikar.

Die Vorlage der Verpflichtungserkldrung und die Fragen und

he:

2zur Verpflichtungserkldrung sind von der AG Priven-

tion des BDK] Trier unter Mitwirkung des Arbeitsb
erheben keinen Anspruch auf Vollstindigkeit.
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